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Offizieller Name: al-Jurnhuriya al-LubnaniyaILibanesische Republik; Unabhängigkeit: 22.11. 
1943; Fläche: 10.452 qkm; Einwohner: 4,35 Mio.; Hauptstadt: Beirut, Ew. ca. 1,5 Mio.; Urbani­
sierungsrate: 80 %; Armeestärke: 55.100 Mann; BIP: 16,709 Mrd. US-$; Sektoren in %: Landwirt­
schaft 12, Industrie 22, Dienst!. 66; Pro-Kopf-Einkommen: 3.990 US-$; Währung: 1 US-$ = 2.086 
Libanesische pfund (Li) 

Innenpolitische Entwicklung 

Hatte 2002 der "Krieg gegen den Terrorismus" die innen- und auBenpolitische Entwicklung 
Libanons (L.) maBgeblich bestimmt, so war es 2003 der am 20.3. begonnene Krieg im Irak, einem 
Land, mit dessen SchicksaI L. in vielfliltiger Weise verknüpft ist. Saddam Husain hatte im libane­
sischen (lib.) Bürgerkrieg mehrere Parteien finanziell und militärisch unterstützt, die Schiiten im 
Irak und im L. unterhalten seitjeher enge Kontakte, und nicht zuletzt rief der Krieg bei vielen Li­
banesen schmerzhafte Erinnerungen an den eigenen Bürgerkrieg hervor, vor dem einige auch in 
den Irak geflohen waren. 

Innenpolitisch warf der Ablauf der regulären Amtszeit von Staatspräsident Emile Lahoud im 
November 2004 seine Schatten voraus. Eine Verfassungsänderung oder zeitweise Aussetzung des 
Verfassungsartikels 49, der seine Amtszeit auf sechs Jahre begrenzt, hätten bei den bestehenden 
Machtverhältnissen nur mit Zustimmung des Ministerpräsidenten Rafiq al-Hariri oder durch syri­
schen Druck durchgesetzt werden können. So blockierte der Maehtkampf zwischen Lahoud und 
Hariri viele innenpolitische Entscheidungen; einige Konflikte konnten erst durch syrische Vermitt­
lung gelöst werden. Am 1.1. lieB der Minister fiir Telekommunikation, Jean-Louis Qardahi, auf 
Direktive Hariris den Satellitenkanal von NTV sehlieBen, um die Ausstrahlung eines kritischen 
Beitrags über Saudi-Arabien zu verhindern, das sich diesbezüglich ans lib. AuBenministerium ge­
wandt hatte. Lahoud, von einer Auslandsreise zurückgekehrt, machte die Entscheidung am 4.1. 
wieder rüekgängig. Am 15.4. trat Hariri zurück, um zwei Tage später, vom Parlament dazu er­
mächtigt, ein neues Kabinett vorzustellen, sein fiinftes seit 1992. Ihm gehörten mehr Lahoud na­
hestehende Minister an, und es gilt als das bislang syrienfreundlichste seit 1989. Allein vier der 
sechs schiitischen Minister wurden auf GeheiB des Parlamentspräsidenten Nabih Berri ausge­
tauscht. Hingegen fand sich kein Vertreter der gemäBigten christHehen Opposition und auch die 
Hizbullah erhielt kein Portfolio, obwohl die Partei diesmal ihre Bereitschaft zur Regierungsbetei­
ligung bekundet hatte. Mitte Mai blockierten sich die Lager von Hariri und Lahoud erneut im 
Streit um die Besetzung von gehobenen Ämtern in Verwaltung und Botschaften, der Verteilung 
von Geldern fiir neu zu schaffende Staatssehulen und im Streit um den Modus zur Festlegung der 
Tagesordnung von Kabinettssitzungen, eigentlich ein Privileg des Ministerpräsidenten. Am 13.6. 
erklärte Drusenfiihrer Walid Jumblatt seinen Seitenwechsel von Hariri zu Lahoud. In dieser ge­
spannten Situation wurde am 15.6. bei einem Raketenangriff auf den Fernsehsender Hariris, Futu­
re TV, der Hauptnaehrichtenraum in Brand gesetzt (BBC, 15.6.). Die Lahoud nahestehenden Mi­
nister b10ckierten Entscheidungen zur Reduktion des Haushaltsdefizits und zur Privatisierung von 
Staatsbetrieben, zwei Bedingungen, die zu erfiillen Hariri auf der Geberkonferenz Paris II als Ge­
genleistung fiir Kredite im Wert von 4 Mrd. $ zugesagt hatte. Verhandlungen über den Haushalts­
entwurf fiir 2004 gerieten Ende Oktober in eine Saekgasse. Sie wurden nach syrischer Interven­
tion zugunsten Lahouds gelöst. Hariri nahm demonstrativ nicht an der Militärparade anlässlich des 
Unabhängigkeitstages am 22.11. neben Lahoud teil, sondern zeigte sich am 25.11. zum Fest des 
Fastenbrechens in der GroBen Moschee von Mekka an der Seite König Fahds. 

Auch andere innenpolitische Rangeleien erinnerten an Ereignisse der Vorjahre. Am 26.7. woll­
ten sich einige gemäBigt oppositionel\e christliche Politiker in Btighrin im Metn bei Gabriel Murr 
treffen. Eine Gruppe Bewaffneter zwang indes das Fahrzeug mit dem Parlamentarier Nassib La­
houd mit Gewehrsalven zur Umkehr und zersehlug die Kameras eines anwesenden Fernsehteams. 
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Der Vorfall wurde dem Bruder des Gastgebers, dem ehemaligen Innenminister Michel Murr und 
Vater des heutigen Innenministers, Elias Murr, angelastet und von mehreren Politikern aufs 
schärfste verurteilt. Gabriel Murr war am 4.11.2002 sein Parlamentsmandat wieder entzogen wor­
den, das er am 2.6.2002 errungen hatte (vgl. JB 2002). 

Bei Nachwahlen zum Parlament im Bezirk Baabda-Aley am 14.9. erzielte der von unabhängi­
gen linken Gruppen unterstützte Kandidat des Free National Current (FNC), Hikmat Dib, mit 
mehr als 25.000 Stimmen einen Achtungserfolg. Der FNC von Michel Aoun hatte sich damit 
erstmals direkt an Wahlen beteiligt. Der siegreiche regierungsnahe Kandidat, Henri Helou, erzielte 
28.600 Stimmen und "erbte" den Sitz seines am 2.8. verstorbenen Vaters Pierre. Wachsende 
Spannungen zwischen den schiitischen Rivalen Amal und Hizbullah wurden als Vorzeichen der 
Kommunalwahlen 2004 und der Parlamentswahlen 2005 gewertet. Bei einem Schusswechsel beim 
Aufuängen von Parteiplakaten wurde Anfang September ein Amal-Kämpfer getötet wurde. Am 
21.9. intervenierte die Armee bei ZusammenstöBen der Parteien in Jbaa; ein Hizbullah-Mitglied 
wurde erschossen und zwei verletzt. Amal und Hizbullah stieBen mit ihren Methoden zunehmend 
auf Kritik. So monierte Ahmad al-As'ad, selbst Schiit und Sohn des ehemaligen Parlamentspräsi­
denten Kamil al-As'ad, diese Organisationen repräsentierten nicht die Mehrheit der Südlibanesen 
(DS, 8.10.). In einem Kommentar der Tageszeitung al-Nahar hatte deren Herausgeber, Jubran Tu­
aini, der Hizbullah vorgeworfen, einen "Staat im Staate" kreiert zu haben (al-Nahar, 14.8.). 

Auch 2003 kam es zu Attentaten und bewaffneten Auseinandersetzungen im L. Am 1.3. wurde 
Faruq al-Masri, mutmaBliches Oberhaupt von al-Qa'ida im L., durch eine Autobombe im Palästi­
nenserlager Ain al-Hilwa ennordet. Ein Libanese, der in Tripoli Bibelunterricht bei einem euro­
päischen Missionarsehepaar genommen hatte, wurde am 7.5. vor deren Wohnung durch einen 
Bombenanschlag getötet (NYT, 8.5.). Im Vorjahr war bereits eine amerikanische Missionarin in 
Saida erschossen worden (vgl. JB 2002). Am 8.5. wurde bekannt gegeben, dass lib. Sicherheits­
kräfte in Kooperation mit dem syrischen Geheimdienst ein Terrornetzwerk aufgedeckt hätten, das 
für eine Reihe von Anschlägen auf amerikanische Fastfood-Restaurants verantwortlich gewesen 
sei und ein Attentat auf den US-Botschafter Vincent Battle geplant habe. Eine Woche später wur­
de ein anderes Netz von neun sunnitischen Islamisten im Nordlibanon aufgedeckt, das einen An­
schlag auf die amerikanische Botschaft und die Entführung mehrerer Regierungsmitglieder ge­
plant haben soll um Gesinnungsgenossen freizupressen (NYT, 16.5.). Mindestens sieben Tote und 
21 Verletzte forderten am 19.5. Kämpfe zwischen Fatah-Kämpfern und 200 Milizionären der ra­
dikal-islamistischen Usbat al-Nur (ehemais Jama'at al-Nur) und Usbat al-Ansar, die beide enge 
Verbindungen zum al-Qa'ida-Netzwerk unterhalten sollen. Die Fatah, die sechs Tote zu beklagen 
hatte, musste einem erniedrigenden Waffenstillstand zustimmen. Zu den ZusammenstöBen war es 
im AnschIuss an die Beerdigung von zwei Opfern eines Bombenanschlags gekommen, der am 
17.5. dem dabei schwer verwundeten und am 16.7. verstorbenen Führer der Usbat al-Nur, Abdul­
lah Shraidi, gegolten hatte. Am 25.6. entlieB Arafat den rebellischen Fatah-Füher Munir Maqdah 
wegen dessen Sympathien für die Islamisten. In dem mit 70.000 Bewohnem völlig überfüllten 
Flüchtlingslager, zu dem lib. Sicherheitskräfte auf syrischen Druck hin keinen Zugriff hatten, hat 
sich durch die verheerende wirtschaftliche und Sicherheitslage ein gefährliches Gebräu aus Hoff­
nungslosigkeit und religiösem Fanatismus gebildet. Am 10. und 13.12. wurden zwei Männer ver­
haftet, die möglicherweise einen Anschlag auf die US-Botschaft verüben wollten. In anderem Zu­
sammenhang wurden am 2\.12. 27 Verdächtige zu Haftstrafen verurteilt für AnschIäge, die sie 
Ende 2002 bis April 2003 gegen amerikanische und britische Unternehmen im L. verübt hatten. 

AIlBenpolitische Entwicklllng 

Der Irakkrieg stand im Zentrum der allBenpolitischen Entwicklung im L. Der Vorschlag von 
Hasan Nasrallah, Generalsekretär der Hizbullah, Saddam Husain solle mit irakischen Oppositio­
nellen eine Regierung der nationalen Versöhnung nach dem Vorbild des Ta'if-Abkommens bilden, 
mit dem 1989/90 der lib. Bürgerkrieg beendet worden war, um eine militärische Intervention zu 
vermeiden, fand kein Gehör. Am 10.3. prophezeite Nasrallah den USA, sie würden in der Region 
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nicht "mit Blumen, Reis und Rosenwasser", sondern "mit Gewehren, Blut, Waffen, Martyrium 
und Märtyreransehlägen" empfangen. US-Vorwürfe, die Hizbullah habe via Syrien Kämpfer in 
den Irak entsandt, blieben indes unbestätigt. Die Partei unterhielt jedoch enge Beziehungen zum 
Hohen Rat der lslamischen Revolution im lrak (SCIRI), der im Provisorischen Regierungsrat des 
Irak vertreten ist (MERIP, 28.4.), und war dort auch politiseh präsent, ohne sich allerdings an An­
griffen auf die Besatzungsmäehte zu beteiligen (NYT, 24.11.). Muhammad Husain Fadlallah, der 
ranghöehste sehiitisehe Geistliehe im L., unterhielt derweil enge Beziehungen zur ebenfalls im 
Regiemngsrat vertretenen Hizb al-Da'wa. Er forderte seine Anhänger im Irak auf, keine Selbstjus­
tiz an Ba'th-Mitgliedern zu verüben und nicbt zu plündern, sondem am Aufbau des Landes mit­
zuwirken (WP, 2.7.). Bei Freiwilligen, die sicb aus dem L. in den Irak aufgemaeht hatten, um ge­
gen den britiseb-amerikanisehen Einmarsch und die Besatzung zu kämpfen, handelte es sich vor­
nehmlich um sunnitisehe Islamisten, damnter auch Palästinenser aus dem Lager Ain al-Hilwa. 
Lib. Medien präsentierten Rüekkehrer, die sich über den mangelnden Rüekhalt ihres "Wi­
derstands" in der irakisehen Bevölkemng beklagten. 

Im Vorfeld des Irakkriegs hatte die antiamerikanisehe Stimmung im Land deutlieh zugenom­
men. Eine ablehnende Haltung der syrisehen Besatzung des L. gegenüber erhieJt nun den Rueh 
einer Unterstützung Amerikas und Israels. So forderte am 10.2. die zuvor kritischere Qornet Sheh­
wan-Versammlung gemäBigt oppositioneller Kräfte, die lib.-syrisehen Beziehungen sollten auf 
dem momentanen Niveau bestehen bleiben. Gleiehzeitig übte sie Kritik an der US-Politik ge­
genüber dem Irak (DS, 11.2.). Am 19.3. kritisierte ihr prominentestes Mitglied, der maronitisebe 
Patriareh Nasrallah Butms Sfeir, die amerikanisehe "Kriegsmasehine". Am 15.5. forderte die 
Qornet Shehwan-Versammlung hingegen einen konkreten Zeitplan für den syrisehen Rüekzug. 

Syrien reduzierte derweil weiter seine militärisehe Präsenz. Naeh zwei Umgmppiemngen im 
Beriehtszeitraum vom 19.-25.2. und vom 14.-18.7. verblieben noeh 16-20.000 der einstmals 35-
40.000 Soldaten im Naehbarland, wodureh Spekulationen über einen baldigen voJlständigen Ab­
zug genährt wurden. Möglieherweise sollte damit den gemäBigten ehristliehen Oppositionellen 
Entgegenkommen signalisiert werden. Oder der Sehritt riehtete sich an die USA, da Syrien füreh­
tete, es könne naeh dem Fall des irakisehen Regimes an die oberste Stelle der "regime ehange"­
Liste mtsehen. Im Zuge des Irakkriegs erhoben die USA sehwere Vorwürfe gegen Syrien und for­
derten es unter anderem auf, seine Tmppen aus dem L. abzuziehen, die Hizbullah zu entwaffnen 
und die lib. Armee in den Süden bis an die israelisehe Grenze einziehen zu lassen. Das US­
Repräsentantenhaus stimmte am 15.10. mit überwältigender Mehrheit für den Syria Accountability 
and Lebanese Sovereignty Restoration Act (SALSA), der Syrien diplomatisehe und wirtschaftliehe 
Sanktionen für den Fall androhte, dass Damaskus weiterhin "terroristisehe" Organisationen unter­
stütze. Das Gesetz, das den Syria Accountability Act vom April des Jahres ersetzte, verlangte wei­
terhin den Abzug aller militärisehen, Geheimdienst- und Sieherheitskräfte aus dem L. Das WeiBe 
Haus und der Senat sehlossen sich der Initiative an. Allerdings besteht ohnehin nur ein geringer 
Handelsaustausch zwisehen beiden Ländern (148 Mio. $ Export in die USA, 274 Mio. $ Import 
aus den USA). Bashshar al-Asad verbat sich diese äuBere Einmisehung in die syriseh-libanesi­
schen Angelegenheiten (H, 7.10.). 

Die Spannungen um das Gebiet der israeliseh besetzten Shabaa-Farmen im Süden, die naeh 
lib. Lesart zum L. gehören, hielten an (vgl. JB 2002). Die Hizbullah stationierte im Zuge des na­
henden Irakkriegs zusätzliehe Flugabwehrraketen an der Grenze und versetzte ihre Kämpfer in 
erhöhte Alarmbereitsehaft, da ein israeliseher Angriff im Windsehatten des Aufmarsehs am Golf 
befürehtet wurde. Bei Kämpfen zwisehen ihr und israelisehen Soldaten starb am 22.1. ein lib. Zi­
vilist, ein weiterer wurde verletzt. Am 29. flogen israelisehe Kampfflugzeuge Seheinangriffe auf 
die südliebe Hafenstadt Sa'ida und im Tiefflug über angrenzende Palästinenserlager, am folgenden 
Tag bis in die Bekaa-Ebene im Nordosten des Landes. Timor Göksel, Spreeher der UNIFIL, nann­
te das Vorgehen eine "unnötige Eskalation der Spannungen in der Region" (BBC, 31.1.). US­
AuBenminister Colin Powell drängte bei seinem Besueh in Damaskus und Beirut Anfang Mai dar­
auf, jegliehe Unterstützung mr Gmppiemngen einzustellen, die Washington als terroristiseh ein­
stufe. Ausdrüeklieh spraeh er von einer "neuen strategisehen Situation" naeh dem Fall des Re-
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gimes von Saddam Husain (BBC, 3.5.). Lahoud erklärte, die Hizbullah sei eine "Iegale politisehe 
Partei", deren Guerilla die 18jährige israelisehe Okkupation des SüdI. beendet habe (al-Nahar, 
4.5.). Die Hizbullah soll palästinensisehe Extremisten finanziell, logistiseh und militäriseh unter­
stützt und Selbstrnordattentäter in Israel angeworben habe. Die israelisehe Marine braehte am 
22.5. das ägyptische Fiseherboot Abu Hassan mit Sprengstoffund Material für Ansehläge in Gaza 
mit einem mutrnaBliehen Sprengstoffexperten der Hizbullah an Bord auf. Der US-Vorwurf, die 
Hizbullah unterhalte ein "globales Netzwerk", stützt sich femer auf einen am 4.2. aufgedeekten 
Zigarettensehmugglerring in North Carolina. Dessen Führer wurde zur Absehreekung zu 155 Jah­
ren Haft verurteilt. Aus den Gewinnen des Schmuggels, der von untersehiedlieh hohen Steuersät­
zen auf Zigaretten in den US-Bundesstaaten profitierte, waren angeblieh 3.500 $ an die Hizbullah 
geflossen (MERIP, 28.4.03). 

Vom 12.-14.5. besuchte Muhammad Khatami als erstes iranisches Staatsoberhaupt seit der Re­
volution von 1979 Beirut. Am 13.5. empfingen ihn 50.000 vorwiegend sehiitisehe Libanesen im 
Sportstadion. Er äuBerte an die USA gerichtet, Iran sei an keiner Instabilität in der Region interes­
siert und mahnte die Hizbullah, Israel keinen Vorwand für eine Eskalation zu liefem. Es sei Zeit, 
eine Region ohne Verfolgung und Aggression zu sehaffen. Der Hizbullah-Abgeordnete Abdallah 
Qasir versieherte, die Partei wolle keine Eskalation und würde niehts untemehmen, was nicht die 
Unterstützung aller Libanesen finde (BBC, 16.5.). Umstritten blieb die Forderung Israels und der 
USA, die lib. Armee an die Grenze im Süden zu entsenden, um das dortige Maehtvakuum zu be­
enden und die Hizbullah-Kämpfer zu verdrängen. Lahoud und Syrien wollten der Miliz weiterhin 
freie Hand lassen, solange sich Israel nicht von den Shabaa-Farmen zurückzieht. 

Am 2.8. kam der Hizbullah-Aktivist Ali Husain Salih durch eine Autobombe in Beirut ums 
Leben. Am 8.8. kam es zu einem Vergeltungsangriffaufisraelisehe Positionen in den Shabaa-Far­
men. Diese unbewohnte Gegend ermögliehte es bislang der Hizbullah, ihren "Islamisehen Wider­
stand" aufreehtzuerhalten ohne das Risiko getöteter Zivilisten einzugehen, welehes zu einer Eska­
lati on führen könnte. Am 10.8. kam indes ein 16jähriger Israeli, der erste Zivilist seit dem 
israelisehen Rüekzug vom Mai 2000, in der nordisraelisehen Ortsehaft Shlomi ums Leben, vier 
Jugendliehe wurden durch ein Flugabwehrgesehoss verletzt, das die Hizbullah vermutlieh auf 
israelisehe Kampfflugzeuge geriehtet hatte, die in den lib. Luftraum eingedrungen waren. Am sel­
ben Abend bombardierten israelisehe Kampfjets Stellungen der Miliz im Süden und überflogen 
Beirut so tief, dass Gebäude waekelten und Autoaiarme ausgelöst wurden. L. rief den UNO­
Sieherheitsrat an, Lahoud verurteilte "Israels Luftterrorismus" und die häufigen Verletzungen des 
lib. Luftraums. Israel forderte hingegen Syrien und L. auf, die Hizbullah von Angriffen zurüekzu­
halten. Israelisehe Kampfflugzeuge beschossen emeut am 3.9. mutrnaBliehe Positionen der Miliz 
in den Bergen nahe Sur. Am 7.10. wurde ein israeliseher Soldat auf Grenzpatrouille nahe Metulla 
von !ib. Territorium aus ersehossen. Die Hizbullah bestritt eine Beteiligung. Bei israelischem Ge­
genbesehuss wurden zwei zivile PKWs und ein Wassertankwagen der UNO getroffen. Am fol­
genden Tag kam ein 4jähriger lib. Junge durch eine Rakete ums Leben, die möglieherweise Israel 
galt und versehentlieh bereits auf lib. Territorium detoniert war. Beide Angriffe wurden als Reak­
tionen auf den israelisehen Besehuss eines mutmaBliehen palästinensisehen Ausbildungseamps in 
Syrien am 5.10. gewertet, der wiederum als Vergeltung für einen Selbstmordansehlag von al-Ji­
had al-Islami in Haifa am 4.10. galt (BBC 7.10.). 

In der zweiten Jahreshälfte machten Verhandlungen mit deutseher Vermittlung über einen 
Austauseh von Gefangenen und Gefallenen Fortsehritte. Am 9.11. stimmte das israelisehe Kabi­
net! dem Tauseh mit knapper Mehrheit zu. Zum Vollzug kam es aber erst am 29.1.2004. Die Hiz­
bullah verlangte für die Übergabe des im Oktober 2000 entführten israelisehen Reserveoffiziers 
Elhanan Tannenbaum und die sterbliehen Überreste dreier am 7.10.2000 auf den Shabaa-Farmen 
gekidnappter Soldaten die Freilassung von 20 Libanesen, darunter der Parteiführer Abd al-Karim 
Ubaid und Mustafa Dirani, sowie mehrerer hundert palästinensiseher und arabiseher Gefangener 
sowie die Übergabe der sterbliehen Überreste von 59 Hizbullah-Kämpfem. Der Verbleib des 1986 
über dem L. abgesehossenen Kampfpiloten Ron Arad blieb weiter ungeklärt. Das israelisehe Ka­
binett sah den Austausch kritisch, da es eine Stärkung der Hizbullah und eine Ermutigung zu neu-
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en Entfuhrungen befurehtete. Im November wurde in Israel die Existenz eines geheimen Ge­
fangnisses, FacUity 1391, aufgedeckt, in dem aueh lib. Geiseln zeitweise untergebracht worden 
waren (Guardian, 14.11.). 

Libyen zog Anfang September verärgert sein Botsehaftspersonal ab, nachdem lib. Politiker 
und Medien Libyen einmal mehr fur das Versehwinden des schiitischen Geistlichen Imam Musa 
al-Sadr 1978 verantwortlieh gemacht hatten. Das lib. Kabinett instruierte Auflenminister Obeid, 
das Schieksal Sadrs mit den libyschen Autoritäten zu besprechen. Zu der neuen Initiative war es 
gekornmen, nachdem Libyen dem Westen gegenüber die Verantwortung fur den Flugzeugabsturz 
von Lockerbie übernornmen hatte (NYT, 4.9.). 

Sozioökonomische Entwicklung 

Das BSP stieg im Vergleieh zum VOIjahr um 2,5 % (2002 1,5 %). Insbesondere die Exporte 
nahmen mit + 45,8 % deutlich zu, die Importe steigerten sich um 11,2 %, wodurch das chronische 
Handelsbilanzdefizit abnahm. Die Exporte hatten sieh somit im Laufe von drei Jahren verdoppelt, 
spielten 2003 mit einem Anteil von 6 % am BSP aber nach wie vor eine untergeordnete Rolle. Die 
Export-Import-Rate stieg von 16,2 % 2002 auf 21,3 % und erreichte ihren höehsten Wert seit En­
de des Bürgerkriegs. Zusätzlich stieg der Kapitalzufluss signifikant um 29,7 % auf den Rekord­
betrag von über 9 Mrd. $ (Vorjahr knapp 7 Mrd. $). Insgesamt ergab sich somit ein Zahlungsbi­
lanzüberschuss von 3,4 Mrd. $, davon 1,4 Mrd. $ in Form von auf der Geberkonferenz Paris II im 
November 2002 zugesagten Krediten (v gl. JB 2002). Insgesamt wuchs das Vertrauen in die lib. 
Wirtschaft. Das Wirtschaftswachstum kam maflgeblieh durch einen Anstieg des Privatkonsums 
zustande. Der Tourismussektor boomte, die Besucherzahl wuchs um 6 % und übersprang die Mil­
lionengrenze (DS, 14.4.2004). Der Tourismus macht mittlerweile 17 % des BSP aus. Private In­
vestitionen nahmen wegen des unsicheren politisehen Umfelds ab, öffentliche Investitionen san­
ken sogar um 10,6 %. Das Haushaltsdefizit betrug 37 %, 10 % mehr als im Varjahr veranschlagt, 
wodurch die Staatsschulden um 6,1 % anstiegen und Ende des Jahres 33,3 Mrd. $ erreichten, was 
180 % des jährliehen BSPs entspricht (Banque Audi). 

Querelen zwisehen Ministern und Fraktionen und klientelistisehe Streitigkeiten verzögerten 
besehlossene Privatisierungsvorhaben und eine Reduktion der Staatsausgaben. Hoeh versehuldet 
ist etwa das staatliche Stromunternehmen Electricite du Liban (EDL), mit dessen kostenlos ver­
teilten Diensten Klientel bedient werden kann; 55 % der Reehnungen werden nicht bezahlt. Walid 
Jumblatt erhob am 14.8. den Vorwurf der Korruption gegen Politiker. Der zuständige Minister, 
Ayoub Humayid, gab am 22.8. die Versehiebung der Privatisierung der EDL bekannt. Irakische 
Fluehtgelder, saudisehe Gelder von Islamisten und Gesehäfte mit der russisehen Mafia, verbunden 
mit hohen Einlagen lib. Politiker, waren die Ingredienzien des Skandals um die Bank al-Madina, die 
2003 mehrfach fur Sehlagzeilen sargte (MEIB, Jan. 2004). 

Am 8.9. wies der ZentralbankehefRiad Salameh alle Banken an, Konten von der Hamas nahe­
stehenden Persönliehkeiten und karitativen Organisationen aufzudeeken. Ende August hatten die 
USA eine Liste mit seehs Individuen und funf Organisationen gesehiekt, deren Konten gesperrt 
werden sollten. AIs die Anweisung am 21.9. publik wurde, protestierten ranghohe Politiker (Berri, 
Hariri, Lahoud u.a.) und Salameh zog die Anweisung wieder zurüek (BBC, 23.9.). Ähnlieh bestritt 
der Generalstaatsanwalt Adnan Addoum die Existenz von irakisehen Fluehtgeldern auf Beiruter 
Banken, naehdem zuvor deren Existenz noeh zugegeben worden war (MEIE, Okt. 2003). 

Die Staatsführung des Libanon 
Staatspräsident: EmiJe Lahoud (Ma, seit 24.11.1998) 
Libanesische Regierung (seit 26.10.2000 / Regierungsumbildung 17.4.2003): 
Ministerpräsident: Rafiq Hariri* (Su), Stellvertr. Ministerpräsident: Issam Fares* (Or), Arbeit: 
Ali Qansoh (S ch) / As'ad Hardan (Or), ÄuBeres und Emigration: Mahmoud Hammoud (Seh) / Jean 
Obeid (Ma), Energie/Wasser: Muharnmad Abd al-Hamid Baidoun (Seh) / Ayoub Humayid (Seh), 
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ErziehunglHochschulen: Abd al-Rahim Murad (Su) ISamir lisr (Su), Finanzen: Fu'ad Siniora* 
(Su), FlüchtIinge: Marwan Hamadeh (Dr) I Abdallah Farhat (Ma), Gesundheit: Sulaiman Frangieh* 
(Ma), Handel/Wirtschaft: Basil Fulaihan (Pr) I Marwan Hamadeh (Dr), Industrie und ÖI: Georges 
Frem (Ma) I Elias Skaff (Ka), Information: Ghazi Aridi (Dr) I Michel Samaha (Ka), Inne­
res/Gemeinden: Elias Murr* (Or), Jugend/Sport: Sebouh Hovnanian* (Ar), Justiz: Samir Jisr (Su) 
I Bahij Tabbara (Su), Kultur: Ghassan Salame (Ka) I Ghazi Aridi (Dr), Landwirtschaft: Ali Ab­
dallah (Seh) I Ali Hasan Khalil (Seh), Öffentliche Arbeiten und Transport: Najib Miqati* (Su), 
PostlTelekommnnikation: Jean-Louis Qardahi* (Ma), Soziales: As'ad Diyab* (Seh), Tourismus: 
Karam Karam (Or) I Ali Husain Abdallah (Seh), Umwelt: Michel Musa (Ka) I Fares Buwaiz (Ma), 
Verteidigung: Khalil Hrawi (Ma) I Mahmoud Hammoud (Seh), Staatsminister für Verwaltungsre­
form Fu'ad Sa'd (Ma) I Karim Pakradouni (Ar), Staatsminister ohne Portefeuille: Talal Arslan* 
(Dr); bis 17.4.: Bahij Tabbara (Su), Pierre Helou (Ma), Nazih Baidoun (Seh), Bishara Mirhij (Or), 
Michel Pharaon (Ka); seit 17.4.: Abdel Rahim Murad (Su), Asim Qansoh (Seh), Michel Moussa 
(Ka), Khalil Hrawi (Ma), Karam Karam (Or) 
Parlamentspräsident: Nabih Berri (Seh, seit 20.10.1992) 
Ar = Armenier, Dr = Druse, Ka = Grieeh.-Katholik, Ma = Maronit, Or = Griech.-Orthodox, Pr = Pro-
testant, Seh = Sehiit, Su = Sunnit * vor und naeh der Regierungsumbildung vom 17.4. 

Chronologie Libanon 2003 

1.1. - Hariri lässt Satellitenkanal von NTV 
wegen kritisehem Beitrag zu Saudi-Arabien 
sehlieBen; am 4.1. von Präs. Lahoud wieder 
eröffnet 
12.1. - Für Irak bestimmte Militärgüter aus 
WeiBrussland am Beiruter Flughafen be­
sehlagnahmt 
21.1. - Hizbullah feuert Mörsergranaten und 
Katjuscha-Raketen auf israelisehe Stellun­
gen in den Shabaa-Famlen 
22.1. - Ein lib. Zivilist stirbt durch israe!. 
Beschuss 
29.-30.1. - Israe!. Scheinangriffe auf Sa'ida 
und Palästinenserlager, Flüge bis in Bekaa­
Ebene 
19.-25.2. - Syrien zieht 4.000 Soldaten aus 
dem Nord!. ab 
19.3. - Interimsabkommen EU - L., bilate­
raie s Zollabkommen 
26.3. - PM Hariri in Berlin 
9.4. - Kulturabkommen Deutschland - L. 
unterzeiehnet 
15.4. - Rücktritt von PM Hariri 
16.4. - Parlament beauftragt Hariri mit neu­
er Regierungsbildung 
17.4. - Hariri gibt neues Kahinett bekannt 
12.-14.5. - Iran. Präs. Muhammad Khatami 
zu Besuch im L. 
19.5. - Mind. sieben Tote und 21 Verletzte 
hei Kämpfen zwischen Fatah und Jama'at 
al-Nur in Ain al-Hilwa 

15.6. - Raketenangriff auf Future TV 
22.-23.6. - Deutseher AuBenminister Fi­
scher in Beirut 
14.-18.7. - Syriseher Truppenrückzug 
2.8. - Hizbullah-Aktivist Ali Husain Salih 
durch Bombe in Beirut getötet 
8.8. - Hizbullah-Angriff auf israe!. Positio­
nen in den Shabaa-Farmen 
10.8. - 16jähriger Israeli durch Flugabwehr­
geschoss der Hizbullah getötet 
17.9. - Assoziationsabkommen EU - L. von 
Deutschland ratifiziert 
7.10. - Israe!. Soldat bei Schussweehsel an 
lib. Grenze getötet 
23.10. - Protestdemonstration und Streik 
gegen Einfrieren der Löhne mr sieben Jahre 
9.11. - Israe!. Kabinett stimmt Austausch 
von Gefangenen und Gefallenen zu 
10.11. - Ansehlag in Riad auf zumeist von 
Libanesen genutzte Wohnanlage. liTote, 
darunter drei Libanesen 
15.10. - Syria Accountability and Lebanese 
Sovereignty Restoration Act (SALSA) von 
US-Repräsentantenhaus verabschiedet 
26.11. - Geistliehes Oberhaupt der Drusen, 
Shaikh Abu Hassan Arif Halawi, über 
100jährig gestorben 
25.12. - Absturz einer !ib. Chartermaschine 
in Benin wegen Üherladung, 141 Tote 

Stephan Rosiny 
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